
Michael Tisch

Modellbasierte Methodik zur 
kompetenzorientierten Gestaltung 
von Lernfabriken für die schlanke 

Produktion

M
ic

ha
el

 T
is

ch
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  M

od
el

lb
as

ie
rte

 M
et

ho
di

k 
zu

r G
es

ta
ltu

ng
 v

on
 L

er
nf

ab
rik

en

Schriftenreihe des PTW: 
„Innovation Fertigungstechnik“ 
 Hrsg.: Prof. Dr.-Ing. Eberhard Abele,

Prof. Dr.-Ing. Joachim Metternich



  

 

Modellbasierte Methodik zur kompetenzorientierten Gestaltung von Lernfabriken  
für die schlanke Produktion 

 
Vom Fachbereich Maschinenbau 

an der Technischen Universität Darmstadt 
 

zur Erlangung des Grades eines Doktor-Ingenieurs 
(Dr.-Ing.) 

 
genehmigte 

 
 
 

D i s s e r t a t i o n  
 
 
 

vorgelegt von 
 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Michael Tisch 
 

aus Leonberg 
 
 
 
 

Berichterstatter: Prof. Dr.-Ing. Eberhard Abele 
 

Mitberichterstatter:  Prof. Dr.-Ing. Ralph Bruder 
 
 

Tag der Einreichung:  17. Oktober 2017 
 

Tag der mündlichen Prüfung: 16. Januar 2018 
 
 
 
 

Darmstadt 2018 
 

D17





D 17 (Diss. TU Darmstadt)

Shaker  Verlag
Aachen  2018

Schriftenreihe des PTW: "Innovation Fertigungstechnik"

Michael Tisch

Modellbasierte Methodik zur
kompetenzorientierten Gestaltung von Lernfabriken

für die schlanke Produktion



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Zugl.: Darmstadt, Techn. Univ., Diss., 2018

Copyright  Shaker  Verlag  2018
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der auszugsweisen
oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Printed in Germany.

ISBN 978-3-8440-5824-6
ISSN 1864-2179

Shaker  Verlag  GmbH  •  Postfach 101818  •  52018  Aachen
Telefon:  02407 / 95 96 - 0   •   Telefax:  02407 / 95 96 - 9
Internet: www.shaker.de   •   E-Mail: info@shaker.de



  

 

Vorwort des Herausgebers 
 

Schlanke Produktionssysteme zu implementieren, zu leben und weiterzuentwickeln 

wurde in den letzten Jahrzehnten überlebensnotwendig als Reaktion auf Globalisie-

rung und weltweiten Wettbewerbsdruck. Insbesondere der Faktor Mensch entscheidet 

hierbei über Erfolg und Misserfolg. Im internationalen Wettbewerb muss das Ausbil-

dungs- und Qualifikationsniveau der hiesigen Produktionsbeschäftigten als Vorteil 

ausgebaut werden. Dies hängt mit dem Thema Lernen in der Produktion und der Ent-

wicklung von entscheidenden Kompetenzen auf allen Hierarchieebenen zusammen. 

In der Vergangenheit führten Standardmethoden zum Kompetenzaufbau im Bereich 

der Produktionstechnik und des Produktionsmanagements zu unzureichenden Umset-

zungs- und Transferwirkungen. Um die Lücke zu schließen und um der Dynamik der 

Produktionstechnik gerecht zu werden begann im Jahre 2005 die Planung einer geeig-

neten Lernumgebung für die Produktion – der „Prozesslernfabrik CiP“. Nach mittler-

weile 10 Jahren erfolgreichem Betrieb der Prozesslernfabrik wird deutlich, dass 

sowohl Unternehmen als auch Studierende von diesen praxisnahen Erfahrungen im 

Bereich der schlanken Produktion profitieren. Entscheidend für den Erfolg des Kon-

zepts ist, dass neues Wissen direkt erprobt und Erfahrungen in realen Produktionsum-

gebungen gesammelt werden können. Das PTW betreibt mittlerweile neben der 

Prozesslernfabrik auch die ETA-Fabrik rund um das Thema der Energieeffizienz. 

Auch im Zusammenhang mit der Qualifizierung für Industrie 4.0 nehmen nicht nur in 

Darmstadt Lernfabriken eine zentrale Rolle ein. Insbesondere in Deutschland, aber 

auch weltweit verbreiten sich Lernfabriken zunehmend in großer Vielfalt. Es ist davon 

auszugehen, dass dieser Trend auch in den kommenden Jahren nicht brechen wird. 

Diese vielfältigen Lernfabrikaktivitäten sind nicht ausschließlich baulich sondern auch 

konzeptionell mit hohen Aufwänden verbunden, wobei sich diese durch unnötige Ite-

rationen im Entwicklungsprozess weiter erhöhen. Darüber hinaus kann oftmals, trotz 

des aufwändigen Gestaltungsprozesses, nicht sichergestellt werden, dass das Lernfab-

rikkonzept spezifische gestaltungsleitende Ziele erreicht oder gar verfolgt. Im Rahmen 

der vorliegenden Dissertation wird daher eine Methodik zur Gestaltung von Lernfabri-

ken entwickelt und erprobt, die eine zielorientierte und systematische Lernfabrikge-

staltung beispielhaft im Themenfeld der schlanken Produktion ermöglicht. Die 

Ergebnisse verdeutlichen das Potenzial des Lernfabrikkonzepts und ermutigen zu wei-

terführenden Forschungsaktivitäten in diesem jungen Forschungsfeld. 

 

Darmstadt, im Februar 2018   Professor Dr.-Ing. Eberhard Abele 
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